
Fest uni die
Parteiführung 

geschart
Die Leitung der APO 3 begrüßt 

den Beschluß zur Entlastung des Ge
nossen Walter Ulbricht von seiner 
Funktion als Erster Sekretär des 
Zentralkomitees unserer Partei als 
einen Ausdruck der kontinuierlichen 
und kollektiven Parteiführung. Sie 
bringt ihre Überzeugung zum Aus
druck, daß der Genosse Erich Hon
ecker, erprobt in seinem kampf
erfahrenem Leben und in seiner 
zwanzigjährigen Tätigkeit an der 
Seite unseres Genossen Walter 
Ulbricht im Politbüro, die kluge 
Politik unserer Parteiführung weiter 
fortsetzen wird.

Kollege Jürgen Bialdyga, Werk
zeugmacher: „Ich begrüße diesen 
Entschluß. Genosse Erich Honecker 
ist ein bewußter Funktionär der Ar
beiterpartei, der besonders hohe Ver
dienste um die Jugendpolitik hat." 

^Kollege Kuno Koch, Technologe: 
^tWir haben gleich zu Arbeitsbeginn 
über den Entschluß des Genossen 
Walter Ulbricht gesprochen und sind 
der Meinung, daß er richtig ent
schieden hat. Jeder muß seine kör
perliche Schaffenskraft selbst richtig 
einschätzen können. Das sollten auch 
einige Kollegen in unserem Betrieb 
tun."

Kollege Siegfried Doogs, Verlader, 
und Genosse Gerhard Behnke. 
Meister in Vsp: „Hut ab vor der Lei
stung des Genossen Walter Ulbricht. 
Wer in diesem Alter noch so arbeitet, 
verdient es, entlastet zu werden. Ge
nosse Honecker wird sein begonnenes 
Werk bestimmt gut fortsetzen."

Kollege Werner Paschke, Brigadier 
in Gtr: „Ich sehe in dem Entschluß 
Walter Ulbrichts seine hohe Verant
wortung gegenüber unseren Bürgern, 
derem Wohle die gesamte Politik 
^r Partei gilt. Die kollektive Leitung 

der Parteiführung gewährleistet, 
oaß der bisher beschrittene Weg 
weiter fortgesetzt wird."

Jugendfreundin Regina Friedrich, 
Spulenwicklerin: „Ich begrüße die 
Wahl des Genossen Honecker zum 
Ersten Sekretär des Zentralkomitees 
der SED besonders, weil er hohe Ver
dienste um die Jugendpolitik hat."

WALTER ULBRiCHT, Vorsitiender der SED und Vor- ERICH HONECKER, Erster Sekretär des Zentral-
sitrender des Staatsrates der DDR Komitees der SED

Erktärung unserer BPO-Leitung vom 4. Mai 1971
Die Leitung der Betriebsparteior

ganisation nahm eine erste Auswer
tung der Beschlüsse und Dokumente 
der 16. Tagung des Zentralkomitees 
der SED vor.

Gestützt auf die Beratung mit den 
APO-Sekretären, den Parteigruppen
organisatoren, den Agitatoren und 
auf die in vielen Kollektiven ge
führten Aussprachen begrüßen wir 
vollinhaltlich die Beschlüsse der 16. 
Tagung des Zentralkomitees.

Aus dem Leben Erich Honeckers
Am 25. August 1912 in Neunkir

chen als Sohn einer Bergarbeiter
familie geboren, trat Erich Hon
ecker als Zehnjähriger den Kom
munistischen Kindergruppen bei. Er 
lernte Dachdecker und organisierte 
sich in der Holzarbeitergewerk
schaft. 1926 wurde er Mitglied des 
Kommunistischen Jugendverbandes 
und im gleichen Jahr Mitglied der 
KPD. 1935 von den Faschisten ver
haftet, war er 10 Jahre im Zucht
haus ' Brandenburg/Görden einge
kerkert.

Erich Honecker gehörte zu den 
Aktivisten der ersten Stunde, wär 
Begründer der FDJ und von 1946 
bis 1955 ihr Vorsitzender.

Die Werktätigen unseres Betriebes 
nehmen die Erklärung des Genossen 
Walter Ulbricht mit vollem Ver
ständnis auf und beglückwünschen 
Genossen Erich Honecker zur ein
stimmigen Wahl als Erster Sekretär 
des Zentralkomitees unserer Sozia
listischen Einheitspartei Deutsch
lands.

Unserem Genossen Walter Ulbricht 
danken wir herzlichst für sein jahr
zehntelanges verantwortungsvolles 
Wirken an der Spitze der Partei der

Seit 1946 Mitglied des Zentral
komitees der KPD, war er verant
wortlich an der Vereinigung der 
beiden Arbeiterparteien beteiligt. 
Seit 1950 gehört er ununterbrochen 
dem Politbüro an, und seit 1958 ist 
er Sekretär des Zentralkomitees.

Seit der Gründung der Republik 
ist Erich Honecker Abgeordneter 
der Volkskammer. Für seinen be
harrlichen, selbstlosen Einsatz im 
Interesse der Werktätigen, für sein 
kampfreiches Leben wurden Erich 
Honecker der Karl-Marx-Orden" 
und andere hohe Auszeichnungen 
verliehen. 

deutschen Arbeiterklasse und wün
schen ihm weiterhin Gesundheit 
und Schaffenskraft zum Wohle un
serer sozialistischen Gesellschaft.

Wir versichern dem Zentralkomi
tee und Genossen Erich Honecker, mit 
all unserer Kraft durch die Erfüllung 
unserer volkswirtschaftlichen Auf
gaben zu Ehren des VHI. Parteitages 
unseren Beitrag zu leisten bei der 
weiteren allseitigen Stärkung der 
Deutschen Demokratischen Republik.

Ausstattung 
eröffnet

In Vorbereitung des VIII. Partei
tages der SED wurde am Freitag, 
dem 7. Mai, um 9 Uhr im Tech
nischen Kabinett unsere Ausstel
lung „An der Seite der Genossen — 
für die allseitige Stärkung unseres 
sozialistischen Vaterlandes" eröffnet.

Für alle Kollektive eine gute 
Möglichkeit, sich über die Entwick
lung der Arbeiterpartei umfassend 
zu informieren.
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Seite 2 Quer durchs Werk

Papier sparen — aber wie?
In den Verwaltungen und Betrie

ben ist ein enormes Anwachsen des 
Papierverbrauchs zu verzeichnen.

Auch in unserem Werk wird ein 
besonders hoher, ständig steigender 
Papierverbrauch festgestellt. Dieser 
Tatsache steht entgegen, daß für die
ses Jahr die Zulieferung an Schreib
maschinen- und Abzugspapier sei
tens des Versorgungskontors um 
60 Prozent gegenüber dem Vorjahr 
gekürzt worden ist. Auch reicht das 
vom Vordruck-Leit Verlag Freiberg 
zugeteilte Kontingent für Sondervor
drucke nicht aus.

In Auswertung dieses Sachverhal
tes wird nochmals auf die Org.-Mit- 
teilung Nr. C 3/71 hingewiesen, die 
im wesentlichen zum Inhalt hat, daß 
einzeilig zu schreiben ist; an
stelle eines zweiten Blattes die 
Rückseite beschrieben wird und die 
Rückseite gültiger Vordrucke 
nicht für zweckentfremdete Verviel
fältigungen verwendet werden darf.

Auch der „Informationsdienst" der 
Vordruck-Leitverlage gibt für die 
Reduzierung des Papierverbrauchs 
wichtige Hinweise, die wir auszugs
weise nachstehend wiedergeben:

1. Leitungsmaßnahmen zur Sen
kung des Papierverbrauchs

Die Verantwortung für die Sen
kung des Papierverbrauchs tragen 
die Leiter. Folgende Maßnahmen 
müssen darum zum Bestandteil 
ihrer politisch-ideologischen und or
ganisatorischen Arbeit werden:

1.1. Festlegung von Limiten bzw. 
spezifischen Papierverbrauchsnor- 
men. Es sind Regelungen für die 
Verwendung von gutem Papier und 
von Makulatur sowie hinsichtlich der 
Verteilerschlüssel für Vervielfälti
gungen zu treffen.

1. 2. Regelmäßige Kontrolle der 
Einhaltung vorgegebener Kennziffern 
des Papierverbrauchs durch die Lei
ter.

1. 3. Sicherung der Erfassung aller 
Papderabfälle für die Altstoffverwer
tung; dazu dezentrale Aufstellung 
von Aktenvernichtern und Trennung 
der Papicrabfälle vom allgemeinen 
Abfall.

1. 4. Einbeziehung der gesellschaft
lichen Organisationen, der , Wett
bewerbsbewegung und des Neuerer
wesens in die Durchsetzung dieser 
Maßnahmen.

1.5. Materielle Stimulierung der 
Papiereinsparung durch die Anwen

Neue Auszeichnungen
Mit der vom Ministerrat im No

vember vergangenen Jahres be
schlossenen Stiftung neuer staat
licher Auszeichnungen für den Be
rufswettbewerb, entfallen die bis
herigen Medaillen in Bronze, Silber 
und Gold.

Die neue Kollektivauszeichnung, 
die Medaille „Vorbildliches Lehr
lingskollektiv im sozialistischen Be
ruswettbewerb", wird ebenso wie 
die Einzelauszeichnung „Sehr gute 
Leistungen" am Ende des Lehr
jahres verliehen. Die „Karl-Lieb- 
knecht-Medaille" kann am Ende 
der Berufsausbildung verliehen 
werden. 

dung des Haushaltsbuches in den ein
zelnen Verwaltungsbereichen.

1. 6. Qualifizierungsmaßnahmen für 
alle Mitarbeiter über Möglichkeiten 
rationeller Papierverwendung sowie 
rationeller Anfertigung schriftlicher 
Informationen.

2. Grundsätze für die Anfertigung 
schriftlicher Informationen

Die auch hinsichtlich des Arbeits
aufwandes und der Materialverwen
dung rationelle Erarbeitung schrift
licher Informationen bedarf des stän
digen Einflusses und des persönli
chen Beispiels der Leiter.

Wenn vom Leiter schriftliche Aus
arbeitungen (Stellungnahmen, Be
richte, Konzeptionen, Maßnahmen, 
Studien, Analysen usw.) veranlaßt 
werden, müssen alle Möglichkeiten 
sparsamer Papierverwendung be
rücksichtigt werden.

Dazu dienen: eine eindeutige Vor
gabe der Ziel- und Aufgabenstellung; 
die Forderung nach einer schon im 
ersten Arbeitsgang entscheidungsrei
fen Vorlage; die Vorgabe eines an
gemessenen Termins; die Festlegung 
des Gesamtumfangs; die Beschrän
kung auf die unbedingt notwendige 
Anzahl der Exemplare.

Weitere Möglichkeiten der Ratio
nalisierung und sparsamer Papier
verwendung bei der Anfertigung 
schriftlicher Informationen sind: die 
Anwendung des Urschriftverkehrs 
für Anfragen, Irrläufer und andere 
Briefe ohne dokumentarischen Wert; 
die Verwendung von Frage-Antwort- 
Briefen, die dort, wo bestimmte 
Fragen zu beantworten sind, Absen
der und Antworter zu kurzen und 
klaren Formulierungen anregen; die 
Verwendung von Muster- und Bau
kastenbriefen, wobei wiederkehrende 
Korrespondenzteile einmal und dabei 
prägnant formuliert werden; sie 
sind der Anfang einer automatisier
ten Korrespondenz; die Vermeidung 
von Fehlern in Konzepten und beim 
Diktieren, so daß mehrfaches Schrei
ben und damit mehrfacher Papier
verbrauch vermieden werden; die 
Ausnutzung der Bezugszeichenzeile, 
die Verwendung von Vordrucken und 
Musterbriefen, um unnötige Schreib
arbeiten zu vermeiden; die Anwen
dung des Umlauf verfahrens anstelle 
zusätzlicher Kopien zur Kenntnis
nahme.

Die Verantwortung der Leiter für 
die Durchsetzung dieser Grundsätze 
für die Anfertigung schriftlicher In

Urtaubskapaziföten
Um den wachsenden Naherho

lungsbedürfnissen unserer TRO- 
janer noch mehr zu entsprechen, ist 
vorgesehen, in den kommenden 
Jahren das Objekt Wernsdorf um 
weitere 30 Plätze zu erweitern.

In Gunzen im Vogtland erwarb 
unser Werk ein neues Urlauber
objekt. Der Ausbau des Objektes 
sieht vor, 50 Plätze je Durchgang 
für Sommer und Winter ständig 
zur Verfügung zu stellen. 

formationen umfaßt auch den stän
digen Einfluß auf die Mitarbeiter.

3. Rationelle Arbeitsweise beim 
Schreiben

Beim Maschineschreiben gelten für 
eine rationelle Materialverwendung 
folgende Grundsätze, die teilweise 
in Abstimmung mit dem Diktieren
den verwirklicht werden müssen:
1. Die Einhaltung der TGL 6699 
Briefblätter A 4 und A 5; TGL 
0-5009 Regeln für Maschineschreiben; 
TGL 0-1421 Abschnittsnumerierung 
in Schriftwerken sichert die ratio
nellste Gestaltung der Schriftstücke.

2. Die verwendete Papierqualität 
ist dem jeweiligen Zweck des Schrift
stückes anzupassen; dabei ist beson
ders holzfreies Papier sparsam zu 
verwenden.

3. Es ist entsprechend der Text
länge und unter Berücksichtigung 
des Verwendungszweckes des Schrift
stückes das jeweils kleinstmögliche 
Papierformat — In stärkerem Um
fang auch die Postkarte — zu ver
wenden.

4. Bei Schreibfehlern sind Schrift
stücke nur dann neu zu schreiben, 
wenn ihr Charakter — abgeleitet aus 
dem Verwendungszweck — eine 
sichtbare Korrektur nicht gestattet.

5. Das Kohlepapier ist vor Knittern 
zu schützen. Um beim Einspannen 
Falten zu vermeiden, wird der 
Schreibsatz mittels eines Halteblat
tes eingespannt.

6. Kohlepapier ist nach der noch 
vorhandenen Farbkraft geordnet auf
zubewahren und entsprechend zu 
verwenden; durch Veränderung der 
Schreiblage, des Formats und durch 
Beschneidung einer Randseite ist es 
voll auszunutzen

7. Druckmatrizen sind besonders 
rationell zu beschriften, so daß Ab
zugs- bzw. Druckpapiere eingespart 
werden können.

Beim Schreiben von Umdruckori
ginalen sind Walzenschoner zu ver
wenden. Diese härtere Unterlage er
möglicht ein schärferes Schriftbild 
als die relativ elastische Gummi
walze.

Dadurch wird eine höhere Auf
lage je Original erreicht.

Papier sparen — dieser Aufruf 
geht also alle staatlichen Leiter, 
Sekretärinnen und die übrigen 
Schreibkräfte an!

Grimm Um, LangnerZM

Materiatökonomie
Die Arbeitsgemeinschaft ökono

mischer Materialeinsatz führte un
ter Leitung des Kollegen Sellen, R, 
eine eingehende Analyse der Bau
gruppen der Stützwandler durch, in 
deren Ergebnis die Umgestaltung 
der Oberspannungsdurchführung 
und der Bodenplatte zielstrebig und 
mit hohem Einsatz der Mitglieder 
der Arbeitsgemeinschaft von der 
Konzeption über die Konstruktion. 
Fertigung und Prüfung bis zur Ein
führung in die Produktion erfolgte.

Im Ergebnis dieser Arbeit wurden 
ab 1970 Einsparungen wirksam, die 
5,2 t Kupfer, 2,9 t Messing, 8 kp 
Silber und 30 t Stahl betragen.

Auszeichnungen
Zu Ehren des 1. Mai wurden ver

dienstvolle Kolleginnen und Kol^^ 
gen unseres Werkes als Akti^^ 
der sozialistischen Arbeit ausge
zeichnet. Es sind:

Manfred Pabst, Heinz Rösicke, 
Walter Rückbrodt und Tadeus 
Scheelski aus N, Heinz Bellgardt 
Werner Paschke aus O, Horst Thiel
beer aus F, aus dem W-Bereich 
Monika Walter und Arno Pieper, 
aus T Dr. Peter Eckelmann, Klaus 
Jahnke, Horst Galts, Josef Stütz, 
Klaus Weigelt und Karl-Heinz 
Lippke und aus dem E-Bereich Jo
hanna Militor.

Mit dem Ehrentitel „Verdienter 
Aktivist" wurde am Vorabend des 
1. Mai der Betriebsleiter aus V, 
Genosse Eberhard Falk, ausgezeich
net. Genosse Heinz Philipp, Be
triebsleiter N, erhielt die „Medaille 
für ausgezeichnete Leistungen im 
Wettbewerb". Kollege Emil-Peter 
Müller, QO, wurde mit der Ehren
urkunde des Generaldirektors der 
WB Automatisierungs- und Elel^ 
troenergieanlagen ausgezeichnet^^

Gotdene Ehrennade)
Unser herzlicher Glückwunsch gilt 

dem Vorsitzenden unserer DSF- 
Grundeinheit, dem Kollegen Jo
achim Kortenbeutel, der am 5. Mai 
vom Bezirksvorstand der DSF mit 
der Goldenen Ehrennadel der Ge
sellschaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft ausgezeichnet wurde.

Zum V!!L Parteitag
Das sozialistische Kollektiv 

„Bruno Leuschner" verpflichtet sich 
in Vorbereitung des VIII. Partei
tages der SED, eine Grundsatzrege
lung zur Planung und Abrechnung 
der TOM zu erarbeiten. Dazu geht 
das Kollektiv eine Neuererverein
barung ein.

250 000 kWh eingespart
In TA brachte die zielgerichtete 

Neuerertätigkeit bei der Einsparung 
von Elektroenergie beachtliche Er
folge. Zwei Neuerervorschläge im 
I. Quartal 1971 bringen eine Eh^^- 
rung von 250 000 kWh pro JahrWEnl 
damit einen Nutzen von 22 500 Mark.

Verteidigungsbereitschaft
Bis Ende April 1971 wurden 16 

neue Kämpfer in die Kampfgruppe 
aufgenommen und 19 Jugendliche 
als länger dienende NVA-Angehö
rige gewonnen, davon vier als 
Offiziersbewerber.

In allen Betrieben und Bereichen 
wurden arbeitsfähige Reservisten - 
kollektive gebildet.

Betriebsfestspieie
Unsere Betriebsfestspiele, vom 13. 

bis 18. September 1971, bieten neben 
interessanten Diskussionen, Foren, 
Aussprachen mit Kulturschaffenden 
und einer Modenschau vielfältige 
Möglichkeiten für die kultUMä^ 
Selbstbetätigung unserer TROja^^

Mit einem Sportfest in der Wuhl- 
heide, das auch alle Familienange
hörigen zum Mitmachen anreizen 
wird, finden die Festspiele ihren 
Abschluß. Das Programm für den 
Ablauf unserer Betriebsfestspiele 
veröffentlichen wir im nächsten 
„TRAFO".
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Aus dem Tagebuch
des Auftragsieiters

12. April 1971
Der erste Erfüllungsbericht wurde 

herausgegeben. Vier Maßnahmen 
sollten abgeschlossen sein, drei wur
den tatsächlich abgeschlossen. 113 
Maßnahmen sollten darüber hinaus 
in Arbeit sein, davon sind 16 Maß
nahmen noch nicht in Angriff ge
nommen worden und weitere 15 
haben Verzug. Diese Rückstände gilt 
es aufzuholen. Wir werden diese 
Maßnahmen veröffentlichen und 
sie den Neuerern zur Mitarbeit bzw. 
Lösung unterbreiten.
^6. April 1971

Aus der Sowjetunion gingen die 
angeforderten Zeichnungen für die 
dort bestellten großen Rationalisie
rungseinrichtungen ein. Damit kom
men wir ein ganzes Stück weiter.

19. April 1971
Die Spulendrehvorrichtung wurde 

fertiggestellt. Die Übergabe wird 
bis zum 7. Mai erfolgen.

22. April 1971
Die Konstruktionsunterlagen für 

den Blockwicklungstransport sind 
fertig und werden nun diskutiert.

27. April 1971
Der Schichtbeginn für den 45 Grad- 

Schnitt-Versuchskern ist nunmehr 
auf Mitte Mai verschoben worden! 
(Ursprünglicher Termin Dezember 
1970). Das wird nun langsam höch
ste Zeit und man muß von OF for
dern, daß der neue Termin nun 
auch endgültig eingehalten wird. 
Der Grund sind nämlich nicht die 
fehlenden Einzelteile, sondern die 
Schwierigkeiten, unsere zu Ehren 
des Geburtstages und des VIII. 
Parteitages der SED eingegangenen 

^^rpflichtungen zu erfüllen. Aber 
es denn wirklich ein Erfolg, 

wenn die Produktionsverpflichtun
gen erfüllt werden, aber zu Lasten 
sehr wichtiger Entwicklungsarbei
ten?

30. April 1971
Gestern gingen aus der Sowjet

union die Vertragsentwürfe für den 
Kauf der Vertikalwickelmaschinen 
und des Spreizdornes ein. Die Ver
tragsverhandlungen werden Mitte 
Mai in Moskau beginnen.

10 Sch!ußfo!gerungen
Kreisdelegiertenkonferenz der SED gab wichtige tmputse für die weitere Arbeit

Die Kreisdelegiertenkonferenz am 
17. und 18. April war ein weiterer 
Höhepunkt im Leben der Partei
organisation des Kreises Köpenick.

Sowohl der Rechenschaftsbericht 
als auch die Diskussionsbeiträge ent
sprachen voll dem Geiste des XXIV. 
Parteitages der KPdSU und führten 
zu einem echten Erfahrungsaus
tausch für die weitere. Verbesserung 
der politisch-ideologischen Arbeit 
vor allen Dingen der Genossen in 
den Grundorganisationen.

Genosse Otto Seidel ging im Re
chenschaftsbericht der Kreisleitung 
immer wieder davon aus, daß wir 
mit unseren Werktätigen die Frage 
beraten müssen: „Unser sozialisti
sches Eigentum — nutzen wir es schon 
richtig?" Dieser Gedanke zog sich 
wie ein roter Faden durch die ge
samte Konferenz und spiegelte sich 
auch in deh Diskussionsbeiträgen 
immer wieder.

Es geht darum, eine hohe Mas
seninitiative zur Erfüllung der Plan
aufgaben zu entwickeln, die Ver
antwortung der Leiter für die In
formationstätigkeit zu erhöhen und 
ein einheitliches Auftreten aller Lei
tungen im Betrieb zu sichern. Die 
gesamte Belegschaft muß spüren, 
daß das, was sich in der ganzen Ge
sellschaft vollzieht, auch in unserem 
Betrieb widergespiegelt wird.

Dazu müssen wir alle Möglich
keiten der Information nutzen, dazu 
müssen wir unsere Mitgliederver
sammlungen zu einem echten Forum 
des Meinungsaustausches entwickeln, 
dazu müssen wir aber auch als Ge
nossen unserer Grundorganisation 
mit dazu beitragen, daß in allen Ge
werkschaftsversammlungen diese 
Fragen beraten werden und daß sich 
unsere Genossen stärker als bisher 
in der öffentlichen Diskussion in der 
Betriebszeitung und im Betriebsfunk 
beteiligen.

Immer wieder, sowohl in den Bei
trägen des Genossen Heinz Jockel 
aus Niederschönhausen als auch der 
Genossin Anni Völz aus dem KWO 
sowie im Schlußwort des Genossen 
Naumann kam zum Ausdruck, daß 
die Arbeit mit den Menschen das 
Kernstück der Parteiarbeit ist.

So wie wir es als Genossen ver
stehen die ständige Verbindung zu 
den Werktätigen zu halten, das 
Vertrauen der Werktätigen, zu er
langen, nur so wird es uns auch ge
lingen, die Entwicklung, der sozia
listischen Kollektive weiter voranzu
treiben, unsere gesamte sozialisti
sche Menschengemeinschaft zu ent
wickeln.

Genossin Völz sagte, man kann 
nur dann Vertrauen erlangen, wenn 
man auch bereit ist, selbst Ver
trauen zu schenken. Unsere Lebens
erfahrungen müssen wir weiter ver
mitteln, vor allem der Jugend.

Die Erfolge der Politik unserer 
Partei, die Erfolge in der Entwick
lung unserer Gesellschaft beruhen 

vor allem darauf, daß der Marxis
mus-Leninismus als die grundle
gende Gesellschaftstheorie unseres 
Sozialismus wahr ist, daß er praxis
verbunden durch die Arbeit vieler 
Genossen verwirklicht wird.

In diesem Sinne müssen wir auch 
in allen Parteiorganisationen die 
Beschlüsse des Zentralkomitees un
serer Partei zur Auswertung des 
XXIV. Parteitages der KPdSU er
läutern und die Entwicklung des in
ternationalen Kräfteverhältnisses 
umfassend darstellen. In die Klä
rung politischer Grundfragen sind 
die Jugendlichen stärker einzubezie
hen und auf politische Ereignisse 
muß durch die APO selbständig und 
schneiler reagiert werdend

Für die weitere Arbeit unserer 
BPO gilt es aus der Kreisdelegier
tenkonferenz folgende Schlußfolge
rungen zu ziehen:

1. Konsequente Durchsetzung der 
in der Entschließung unserer Dele
giertenkonferenz des VEB TRO ver
ankerten Beschlüsse.

2. Konsequenter und mit viel In
itiative und Einsatzbereitschaft ge
führter Kampf um die Erfüllung der 
Planaufgaben im Monat Mai 1971 als 
Voraussetzung für den völligen Ab-

Kreis!eitungsmitgtieder

Als Mitglieder der Kreisleitung 
der SED wurden unsere Genossen 
Walter Baumfeld, Wolfgang Schell
knecht und Wolfgang Loose gewählt.

Als Kandidat der Kreisleitung 
wurden Genosse Volker Hahn und 
als Kandidat der Kreisrevisions
kommission die Genossin Eleonore 
Konstantinoff gewählt.

Wir wünschen allen Genannten 
recht viel Erfolg bei der Lösung 
ihrer Aufgaben.

bau der Vertragsrückstände zu Eh
ren des VIII. Parteitages per 10. Juni 
1971.

3. Unbedingte Erhöhung der Kon
tinuität der Produktion. Dazu wird 
als erstes Beispiel dazu übergegan
gen. in der Montage des Schalter
baues alle fünf Tage eine klare Plan
abrechnung durchzuführen und die 
Parteikontrolle über die Absicherung 
dieser Kontinuität zu organisieren.

4. Die Führung des Wettbewerbes 
durch die Gewerkschaftsorganisation 
und die staatliche Leitung ist diffe
renzierter als bisher durchzusetzen. 
Dabei sind solche Methoden zu ent
wickeln, wie der Kampf um den Ti
tel bester Dreher, bester Wickler u. a. 
Es sind Wanderfahnen und rote 
Lampen einzusetzen. Das heißt, wir 
müssen bei der Führung des sozia
listischen Wettbewerbes agitatori
scher auftreten und. die öffentliche 
Auswertung in den Vordergrund 

rücken, um das Bewußtsein unserer 
Menschen weiter beeinflussen zu 
können.

5. Bis spätestens Ende Mai ist die 
Grundsatzentscheidung des General
direktors der WB AEA über das 
Gesamtsystem KORAT vorzuberei
ten und herbeizuführen.

Im gleichen Zusammenhang sind 
auch weitere Maßnahmen zur Ver
besserung der Arbeits- und Lebens
bedingungen zu konzipieren.

6. Das Qualitäts- und Sicherungs
system ist wesentlich weiter auszu
bauen und zu verbessern und es ist 
zu gewährleisten, daß die für un
sere Erzeugnisse vorhandenen Güte
zeichen „Q" erhalten werden und 
wir die Anzahl der Erzeugnisse mit 
dem Gütezeichen „Q" weiter er
höhen können.

7. Der Rationalisierung der Ver
waltungsarbeit ist dadurch ver- 
verstärkte Aufmerksamkeit zu wid
men, daß ausgehend von der Abtei
lung TVA und den Fachkräften aus 
dem Organisations- und Rechenzen
trum exakte Analysen und Unter
suchungen angefertigt werden, wie 
vor allem mit Hilfe von verbesser
ten Organisationsabläufen und ex
akteren Aufgabenbegrenzungen der 
Arbeitsaufwand gesenkt werden 
kann.

8. Das System der Rechenschafts
legungen ist weiter zu vervollkomm
nen. Es sind vor allem konstruktive 
Beratungen des Technischen Direk
tors mit den Leitern der Neuerer
kollektive, die verstärkte Einbezie
hung der Brigadiere und Meister 
in die Rechenschaftslegungen zu den 
Haushaltsbüchern, Beratungen des 
Direktors für Kader und Berufs
ausbildung mit jungen Nachwuchs
kadern zu organisieren.

9. Zur Durchsetzung des nunmehr 
beschlossenen Rentabilitätspro
gramms unseres Werkes kommt es 
darauf an, besonders in Vorberei
tung des VIII. Parteitages neue In
itiativen und Verpflichtungen zu er
reichen.

10. Die weitere Stärkung der 
Kampfkraft unserer Parteiorganisa
tion erfordert, daß die Anstrengun
gen um die Gewinnung von neuen 
Kandidaten für unsere Partei in 
gleichem Maße, wie sie im I. Quar
tal dieses Jahres unternommen wur
den, weitergeführt werden und 
gleichzeitig mit ebenso hoher Inten
sität und Anstrengung die Gewin
nung von Kämpfern für die Kampf
gruppe forciert wird, damit wir zum 
VIII. Parteitag sagen können, wir 
haben unsere Aufgabe zur Zusam
menstellung eines vierten Zuges der 
Kampfgruppe erfüllt.

Bei diesen Aussprachen mit den 
Genossen und den Werktätigen 
kommt es immer darauf an, dje 
Vorbildwirkung der Genossen, unser 
eigenes Auftreten und Handeln zu 
verbessern, denn nur so können wir 
auch überzeugend wirken. Bei der 
Gewinnung von Kandidaten sollten 
wir uns auf Arbeiter sowie Funk
tionäre der gesellschaftlichen Orga
nisationen, besonders der Gewerk
schaft, orientieren.

www.industriesalon.de
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Qualität - eine Existenzfrage
Was ist Quatität?

Spricht man von Qualität, so meint 
man im allgemeinen damit die Ge
samtheit bestimmter Eigenschaften 
eines Erzeugnisses. Der Begriff Qua
lität in unserem Sinne umfaßt be
stimmte Forderungen oder Wünsche, 
die der Verbraucher an ein Erzeug
nis stellt. Hierin liegt der Haupt
grund, der zur Forderung nach Qua
litätserzeugnissen führt: die Befrie
digung bestimmter Bedürfnisse des 
Verbrauchers bzw. der Allgemein
heit.

Um die Qualität richtig erfassen 
und beeinflussen zu können, muß 
man jedoch den Qualitätsbegriff noch 
erweitern.

Qualitätsarbeit erstreckt sich auf 
alle Aufgaben- und Strukturbereiche 
eines Betriebes, denn Qualität wird 
in allen Phasen des Betrieblichen 
Arbeitsprozesses erzeugt. So stellen 
z. B. Mängel in der Organisations
arbeit, ein übertriebener Aufwand 
im Berichtwesen, mangelhafte Ka
derarbeit ebenso eine schlechte Qua
lität der Arbeitsausführung dar, wie 
fehlerhafte Konstruktionsunterlagen, 
schlechte Planung und unsa ibere 
Ver- und Bearbeitung von Material 
und Erzeugnissen.

diesem Grunde der Käufer die Ent
scheidung über den Absatz der 
Erzeugnisse und damit Iber die 
Rückführung der vom Betrieb in der 
Vorbereitungs- und Produktions
phase eingesetzten materiellen und 
finanziellen Mittel trifft.

Der Absatz eines Erzeugnisses ent
scheidet somit über Existenz und 
Ansehen des Herstellers Dieser Zu
sammenhang zwischen Qualität und 
Existenz bzw. Ansehen wird immer 
wieder dann deutlich, wenn z. B. 
industrielle Erzeugnisse schlechter 
Qualität zum Verbraucher gelangen. 
Im Inland führt das meist zu Pro- 
duktionsausfälllen und den damit 
verbundenen oft sehr hohen ökono
mischen Schäden, die nicht nur den 
Verbraucher, sondern auch den Er
zeuger in Form von Garantielei
stungen und ökonomischen Sanktio
nen treffen. Selbst wenn der Quali
tätsmangel noch beim Hersteller des 
Erzeugnisses entdeckt wird, ist der 
durch Ausschuß und Nacharbeit ver
ursachte volkswirtschaftliche Scha
den oft sehr hoch.

Noch kritischer ist es, wenn Er
zeugnisse nicht termingerecht oder 
mit geminderter Qualität den Aus
landsmarkt erreichen Zu den hohen 
ökonomischen Verlusten kommt noch

wohl keiner weiteren Erläuterung, 
wer am Ende die Rechnung zu be
gleichen hat, zumal die wichtigste 
Aufgabe des Volkswirtschaftsplanes 
1971 die allseitige Erfüllung des 
hohen Exportplanes der Steigerungs
raten gegenüber 1970 für das SW 
von 14,1 Prozent und für das NSW 
von 25,2 Prozent vorsieht, nicht rea
lisiert wird.

Schtußfotgerungen
Betrachtet man die aus der man

gelhaften Qualität resultierenden 
Folgen, so ergibt sich logisch die 
Notwendigkeit von Qualitätsarbeit. 
Dem modernen System der Planung 
und Leitung einer hochentwickelten 
Wirtschaft sind die bisher bei uns 
noch allzuoft praktizierten Einzel
maßnahmen zur Qualitätssicherung 
einfach nicht mehr gewachsen. Die 
Qualitätssicherung muß Bestandteil 
des gesamten Systems der Planung 
und Leitung der betrieblichen Ar
beitsprozesse sein. Man muß sich 
auch von dem Gedanken lösen, daß 
Qualität nur in der unmittelbaren 
Produktionssphäre gefordert wird. 
Die Qualitätsarbeit beginnt bereits 
mit der Ausarbeitung von Prognosen 
und schließt mit dem Absatz der Er

zeugnisse und einem gut funktionie
renden Kundendienst ab.

Der Gedanke, Fehler von vorn
herein auszuschalten, lag bereits 
dem System der fehlerfreien Arbeit 
zugrunde. Dieses System ist nun kei
nesfalls veraltet oder unbrauchbar; 
es bildet auch weiterhin eine Grund
lage zur Qualitätssicherung Auf 
Grund der neuen Erkenntnisse auf 
dem Gebiet der Organisationswissen
schaft gilt es, das System der fehler
freien Arbeit auf eine höhere Stufe 
zu heben und so ein stabil funktio
nierendes, alle Abschnitte des be
trieblichen Arbeitsprozesses umfas
sendes Qualitätssicherungssystem zu 
schaffen.

Davon ausgehend wurden die Be
triebe vom Ministerrat verpflicht^] 
komplex wirkende QualitätssichW 
rungssysteme einzuführen. Das fand 
in der Qualitätssicherungsverord
nung vom 18. Dezember 1969 seinen 
Niederschlag. Von einem durch den 
Generaldirektor der WB berufenen 
Führungskollektiv wurde zur Reali
sierung der Qualitätsziele ein auf 
den Prinzipien des Systems der feh
lerfreien Arbeit aufbauendes Qiuali- 
tätssicherungssystem der WB Auto- 
matisierungs- und Elektroenergie- 
Anlagen geschaffen.

Alle Mängel in der Arbeit der 
nicht produzierenden Abteilungen 
wirken sich schließlich auf die 
Qualität der Erzeugnisse aus. Maß
stab für die Erzeugnisqualität ist 
die optimale Erfüllung der Käufer
wünsche.

Fotgen schiechter 
Quaiität

Ohne noch weiter den Begriff der 
Qualität untersuchen zu müssen, ist 
wohl klargeworden, daß eben aus

die Schädigung unseres Staates. 
Marktanteile in bestimmten Län
dern gehen uns dadurch verloren. 
Es ist nicht möglich, auf dem Markt 
zu bestehen, wenn die Qualität man
gelhaft ist. Während wir bei be
freundeten Ländern Störungen in 
ihrer wirtschaftlichen und politi
schen Entwicklung hervorrufen, ge
ben wir einigen Ländern im kapi
talistischen Wirtschaftssystem Anlaß 
zu politischen Diskriminierungen und 
Verleumdungen. Das alles ist der 
gesamten sozialistischen Entwick
lung keinesfalls förderlich. Es bedarf

Neue Denkweise -
Systemdenken

Die Rotte der TKO in 
der Quatitätssicherung

Die Qualitätskontrolle durch die 
TKO im Qiualitä tssi cherun gssystem 
umfaßt den gesamten betrieblichen 
Arbeitsprozeß. Es wurde bereits fest
gestellt, daß die Qualitätssicherung 
nicht Sache einer speziellen Abtei
lung oder eines einzelnen ist. Das 
widerspräche auch dem System
charakter der Qualitätssicherung. Die 
TPO ist also nicht für die Qualitäts
sicherung verantwortlich, sondern als 
selbständiger Bereich hat sie die 
Kontrollfunktion über die Wirksam
keit und die Durchsetzung des Qua
litätssicherungssystems im Betrieb. 
Sie nimmt Einfluß auf die Weiter
entwicklung der Teilsysteme und 
signalisiert Störungen im Qualitäts
sicherungssystem. Sie weist den 
Werkdirektor, der für das Gesamt
system verantwortlich ist, auf diese 
Schwierigkeiten bei der Durchset
zung hin.

Quatitötssicherungs- 
system einführen 
und durchsetzen

gische Anweisungen, Arbeits- und 
Kontrollpläne, Konstruktionsricht
linien usw. mit den Prinzipien des 
Qualitätssicherungssystems abzustim
men.

Die Darlegungen haben bewiesen, 
daß mit sporadisch wirkenden Qua
litätssicherungsmethoden eine wir
kungsvolle Qualitätssicherung nicht 
mehr gewährleistet werden kann. 
Unter den gegenwärtigen Bedingun
gen ist die systematische Erhöhung 
und Sicherung der Qualität eine un
bedingte Notwendigkeit, wenn wir 
uns auf dem Weltmarkt behaupten 
wollen. Ein Mittel zur Erreichung 
dieses Zieles kann nur ein komplex 
wirkendes Qualitätssicherungssystem 
sein. Es ist gleichzeitig Grundlage für 
die Durchsetzung einer qualitätsge
rechten Produktion bei niedrigsten 
Kosten und damit auch Grundlage 
für eine positive Entwicklung des 
Lebensstandards aller Bürger unseres 
Staates.

A!!e gesettschaftüchen 
Kräfte mobitisieren

Entwicklungstendenz der Qualität auf dem Weltmarkt.

Q = Dieses Quaiitätsniveau entspricht dem wissenschaftlich-technischen Höchst- 
„ , stand.

1 = Dieses Qualitätsniveau entspricht dem Weltniveau.

2 = Dieses Qualitätsniveau entspricht den Mindestgüteanforderungen.

3 = Dieses Qualitätsniveau entspricht nicht den Mindestgüteanforderungen.

Diese Darstellung zeigt, in welch kurzer Zeit ein Spitzenerzeugnis auf die 
Mindestgüte absinken kann, wenn seine Weiterentwicklung stagniert.

Darstellung rechts oben: Kundendienst, Reparatur- und Wartungsdienst.

Mit der Anwendung neuer Lei- 
tungs- und Organisationsmethoden 
steigen auch die Anforderungen an 
alle Werktätigen und insbesondere 
an die Leiter. Die neuen Organisa- 
t'.onsmpthoden verlangen gleichzei
tig eine neue Denkweise. Sie fordern 
mehr Selbständigkeit, die Über
nahme von Verantwortung und die 
schöpferische Initiative aller Mit
arbeiter. In allen Kollektiven muß 
sich ein Systemdenken entwickeln. 
Darunter ist zu verstehen, daß je
der den Zusammenhang zwischen 
den Erscheinungsformen der Sy
steme, den Elementen eines Systems, 
seine Verknüpfungen und Funktio
nen erkennt. Es ist notwendig, daß 
das teilweise vorhandene Ressort
denken abgelegt wird.

Ein Grundmerkmal dieser Denk
weise ist, sich auf die wesentlichen 
Zusammenhänge zu konzentrieren.

Auch die Qualitätssicherung muß 
als System aufgefaßt werden, da es 
in alle Abschnitte des betrieblichen 
Arbeitsprozesses eingreift und somit 
integrierender Bestandteil des ge
samten betrieblichen Arbeitsprozes
ses ist. Die einzelnen Teile des 
Qualitätssicherungssystems müssen 
deshalb gut miteinander und auf 
den Prozeß abgestimmt sein. Die 
Qualität der nachfolgenden Arbeits
stufen wird immer von der Qualität 
der vorausgehenden bestimmt. Durch 
das Qualitätssicherungssystem muß 
deshalb abgesichert werden, daß die

im Arbeitsprozeß auftretenden Feh
ler zum frühestmöglichen Zeitpunkt 
erkannt werden und damit die ent
stehenden Kosten minimal bleiben.

Qualitätssicherung 
aber wie?

Aus den bisherigen Ausführungen 
ging klar hervor, daß die Qualitäts
sicherung von größter Wichtigkeit 
im Interesse einer stabilen und 
konkurrenzfähigen Wirtschaft ist. Es 
ist weiterhin klar geworden, daß sich 
die Qualitätssicherung den modernen 
Methoden der Planung und Leitung 
anpassen muß und daß sie nicht 
Sache einer speziellen Abteilung 
oder gar von Einzelpersonen sein 
kann. Daraus ergibt sich die Not
wendigkeit, eine übersichtliche .Dar
stellung zu finden, aus der alle 
Zusammenhänge und Verantwort
lichkeiten zur Qualitätssicherung 
hervorgehen. Zunächst wurden jn 
Form eines Blockschaltbildes über
sichtlich die wichtigsten Zusammen
hänge der Hauptfunktionsträger un
ter dem Gesichtspunkt der Qualitäts^ 
Sicherung dargestellt. Dieses Model^ 
zeigt die wichtigsten Verknüpfun
gen für die Qualitätssicherung. Wei
terhin wurden zur Darstellung der 
Qualitätsbeeinflussung in den ein
zelnen Arbeitsprozessen Teilmodelle 
erarbeitet, beginnend bei der Pro-

gnose über die Produktionsvorberei
tung, Produktionsdurchführüng und 
endend bei der Erfassung und Aus
wertung der Qualitätskosten.

Die Teilmodelle wurden als Pro
grammlinienpläne formuliert und so 
4^ in der Automatisierungstechnik 
eichen Form der grafischen Ab
laufdarstellung angepäßt. Die Qua
litätssicherung stellt prinzipiell 
nichts Neues dar. Das Qualitätssiche
rungssystem zeigt erstmalig die Zu
sammenhänge und Einflußnahme 
zur Qualitätssicherung in einer über
sichtlichen und den neuen Erkennt
nissen der marxistisch-leninistischen 
Organisationswissenschaft angepaß
ten Form.

In den vorliegenden Modellen 
wurde eine Lösung zwischen Ideal
zustand und gegenwärtigem Iststand 
der Qualitätssicherung dargestellt. 
Falsch wäre es auf jeden Fall, den 
Istzustand zu modellieren, denn die
ser Stand wird in den wenigsten 
Fällen zufriedenstellend sein. Seihe 
Modellierung würde eine Anerken
nung der mangelhaften Verhältnisse 
bedeuten. Außerdem wäre es not
wendig, das System ständig zu korri

gieren und den subjektiven Gege- 
^nheiten anzupassen. Diese Me
thode erlaubt weder eine progres
sive noch prophylaktische Einfluß
nahme auf die Qualitätssicherung. 
Die Modellierung des Idealzustan
des ist ebensowenig sinnvoll, denn 
davon sind wir noch zu weit ent

fernt. Dem Idealsystem der Quali
tätssicherung würde die reale Basis 
fehlen, und es wäre bald zum Schei
tern verurteilt.

Für die Verwirklichung des Qua
litätssicherungssystems müssen zu
sammengefaßt folgende Vorausset
zungen erfüllt sein:
— Schaffung der politisch-ideologi- 
chen Klarheit bei Leitern und Mit
arbeitern; dazu gehören die Durch
setzung des Systemdenkens, Erzie
hung zur Eigenverantwortlichkeit 
und Entscheidungsfreudigkeit, För
derung der schöpferischen Initiative, 
Erziehung zum QualitätsbeWu.ßtsein;
— Für die Qualitätssicherung und 
die Durchsetzung des Qualltätssiche- 
rungssystems ist der Betriebsleiter 
verantwortlich. Die Qualitätssiche
rung muß in das System der Pla
nung und Leitung des Betriebes 
einbezogen werden;
— Schaffung und Anwendung mora
lisch und materiell wirkender Hebel;
— Festlegung der optimalen Erzeug
nisqualität entsprechend der Mög
lichkeit des Betriebes und der volks
wirtschaftlichen Notwendigkeit;
— Aufbau einer gut funktionierenden 
Betriebsorganisation.

Diese Voraussetzungen zu schaffen, 
erfordert die enge Zusammenarbeit 
aller Wirtschaftsfunktionär'?, mit den 
gesellschaftlichen Organen des Be
triebes.

Es genügt nicht, ein Qiualitäts- 
sicherungssystem auf dem Papier 
auszuarbeiten, sondern es muß stän
dig angewandt, den betrieblichen 
Besonderheiten angepaßt und den 
Erfordernissen entsprechend weiter
entwickelt werden. Um kurzfristig 
die volle Wirksamkeit des Qualitäts
sicherungssystems zu erzielen, wur
den vom Generaldirektor der WB 
Automatisierungs- und Elektroener
gieanlagen die Betriebe zur Anwen
dung der vorliegenden Modelle ver
pflichtet. Obwohl keine vollkommene 
Überarbeitung durch die Betriebe 
erforderlich ist, sind die Teilmodelle 
weiter zu detaillieren, wenn sie die 
Aufgaben und den betrieblichen Ab
lauf noch nicht so exakt ausweisen, 
daß sie zugleich als Arbeitsunterlage 
oder betriebliche Organisationsan
weisung gelten können. Dabei ist 
unbedingt zu vermeiden, daß be
triebliche Unzulänglichkeiten in das 
System mit eingearbeitet werden. 
Zur Einführung des Qualitätssiche- 
rungssystems sind die organisatori
schen Voraussetzungen durch be
triebliche Anweisungen zu schaffen. 
Die Aufgaben der einzelnen Struk
tureinheiten sind dabei klar zu - for
mulieren und gegen andere Bereiche 
abzugrenzen. Es ist zu gewährlei
sten, daß für aile Betriebe eines 
Kombinates ein einheitliches Quali- 
t ätss ich er ungssystem durch geset zt
wird. Wir erreichen damit einen 
einheitlichen Stand der Qualitäts
sicherung in den Kombinaten und 
fördern das Zusammenwachsen der 
Kombinatsbetriebe. Dabei sind auch 
solche Arbeitsunterlagen, wie zum 
Beispiel Funktionspläne, technolo-

Die Qualität der Arbeit jedes ein
zelnen und die Güte der Erzeugnisse 
ist zu einer Sache der Ehre, des An
sehens, der Leistungsbereitschaft und 
der Leistungsfähigkeit unserer sozia
listischen Produktionsverhältnisse zu 
entwickeln. Hierbei sind alle gesell
schaftlichen Kräfte zu mobilisieren, 
denn für die Fragen der Qualität 
muß sich das gesamte Betriebskol
lektiv verantwortlich fühlen. Das ist 
im übertragenen Sinne ein Schritt 
auf dem konkreten Weg, wie Genosse 
Walter Ulbricht in seinem Fernseh
gespräch vom 9. November 1970 
sagte, wie durch die Mitwirkung 
jedes einzelnen Genossen und jedes 

einzelnen Bürgers das internationale 
Kräfteverhältnis auch weiterhin zu 
Gunsten des Sozialismus verändert 
werden kann."

Auf der 14. Tagung des Zentral
komitees der Sozialistischen Ein
heitspartei Deutschlands wurde noch
mals herausgestellt, daß zwischen 
der Steigerung der Arbeitsprodukti
vität, der Senkung der Kosten und 
der Erhöhung der Qualität enge Zu
sammenhänge bestehen.

Gute Qualität, d. h. hohe ökono
mische Ergebnisse in den Kombina
ten und Betrieben der WB Auto- 
matisierungs- und Elektroenergie
anlagen und damit steigendes An
sehen unserer Republik, das bedeutet 
zugleich auch Stärkung des Ver
trauens der Werktätigen zu unserem 
Staat.

Führungskollektiv
„Qualitätssicherungssystem"
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Neue Maschinen —
der Aiptraum von Sib

In Rummelsburg haben die Kolle
gen Sorgen. Eine für die Rationali
sierung zugesagte Maschine hat er
heblichen Terminverzug. Doch nie
mand läßt den Kopf hängen. Alles 
ist so vorbereitet, daß diese Ma
schine sofort bei ihrem Eintreffen 
installiert werden kann. Und die 
Bedienung? Kein Problem. An einer 
ähnlichen Maschine wurden die 
Frauen für die neue Aufgabe qua
lifiziert. Es wird keine Anlauf-Ver
lustzeiten geben. Die neue Maschine 
wird schnell eingesetzt und voll ge

Seit Beginn des Jahres steht die 
vollautomatische Stempelmaschine 
in Sib. Noch weiß niemand von den 
Kolleginnen um wieviel besser und 
schneller sie damit arbeiten können, 
denn seit Beginn des Jahres steht 
die Maschine ohne Anschluß her
um.

Diese Kollegin arbeitet wie eh 
und je. Hinter ihr steht die neue 
Punktschweißmaschine, nimmt Platz 
weg, kostet Geld und bringt nichts 
ein, denn sie und vier andere 
Punktschweißmaschinen sind noch 
immer nicht angeschlossen.

(Fotos: Schako)

nutzt werden — uns allen zum Nut
zen.

Im Sicherungsbau haben die Kol
leginnen Sorgen. Die zum Rationa
lisierungsvorhaben zugesagten neuen 
Maschinen sind da. Und alle lassen 
den Kopf hängen. Der Grund? Die 
vollautomatische Stempelmaschine 
kam Anfang des Jahres, die fünf 
Punktschweißmaschinen wenige Wo
chen später. Sie wurden abgestellt 
und weiter geschah nichts, denn der 
Anschluß fehlt noch heute. Und die 
Frauen sind sauer. Sauer, weil sie 

nicht wissen wie und wann es wei
tergehen soll, sauer, weil alle Be
mühungen und Anstrengungen, durch 
die staatliche Leitung diesen Zu
stand zu verändern, keinen Schritt 
weiter führten.

Wenn sie Pech haben, müssen sie 
zweimal am Tage den Elektriker 
rufen, um die alten Maschinen wie
der auf Vordermann zu bringen.

Die Elektriker sind überlastet, 
kommen nicht sofort, Stockungen 
treten ein. ... Und die neuen Ma
schinen stehen in der Ecke, bringen 
nichts ein, kosten aber bereits Geld 
,und werden zum Alptraum für die 
Kolleginnen. Sie sehen Wider
sprüche, die sie nicht begreifen und 
die nach menschlichem Ermessen 
nicht zu sein brauchten.

Mit dem Haushaltsbuch knappsen 
sie um Minuten, geringen Material
einsatz, um den Kosten zu Leibe zu 
gehen. Hat das alles einen Sinn, 
wenn auf der anderen Seite zuge
lassen wird, daß Kosten entstehen, 
die alle Mühen und Initiativen zu
nichte machen?

Es sind nicht die ersten neuen 
Maschinen, die in Sib eintreffen. 
Die Frauen haben ihre Erfahrungen. 
Schlechte. Eine Schneckenpresse kam 
an. Sie funktionierte nicht, stand 
herum und landete schließlich auf 
der Verschrottungsliste. Die Frauen 
wehrten sich dagegen, kämpften wie 
die Löwen darum, diese Maschine 
ais MMM-Exponat umbauen zu kön
nen. Die MMM 71 wird beweisen, ob 
und wie ihnen das gelungen ist.

Wie ein Alptraum lastet die Frage
auf den Frauen: „Werden die neuen 
Maschinen funktionieren?" Sie wis
sen nicht wie diese Maschinen arbei
ten, nicht welche Leistungen mit 
ihnen zu erreichen sind und welche 
Erleichterungen sie bringen werden.

Wie ein Alptraum liegt die Frage 
auf den Frauen: „Reicht unsere bis
herige Qualifikation für die Bedie
nung der neuen Maschinen aus?"

Wir fragen den Kollegen Rot- 
kirch:

Wann werden die Maschinen end
lich angeschlossen und warum müs
sen sie erst monatelang herumste
hen?

Wir fragen den Kollegen Tra
bant, FTV:

Reicht es aus, Bestellungen auszu
lösen? Müssen nicht gleichlaufend 
mit dieser die notwendigen Infor
mationen über Leistung der neuen 
Maschinen, ihre Arbeitsweise und 
die erforderliche Qualifikation ge
geben werden? Warum ist das nicht 
erfolgt?

Redaktion

Wir fragen alle Neuerer unseres 
Werkes:

Was müßte Ihrer Meinung nach 
allgemein verbessert werden, um 
den Nutzen der Neuererarbeit zu 
erhöhen?

Schreiben Sie uns oder füllen Sie 
nebenstehenden Vordruck mit Ih- Name 
rem Namen und Abteilung aus und 
adressieren Sie ihn an Psr. Wir 
kommen gern, um Ihre Anregun
gen entgegenzunehmen. Abt.

!m Atieingang 
geht es nicht!

Den ersten Teil der Frage muß 
ich mit einem klaren „Nein" be
antworten. Junge Menschen, notjH 
nicht von Betriebsblindheit gesohlt 
gen, fragen oft und berechtigt: 
„Warum so und nicht anders?". 
Viele neue Ideen wurden auf diese 
Art geboren. Ideen sind aber noch 
keine Neuerungen. Bei der Durch
setzung der Ideen ist der Allein
gang zu Ende. Das sind Ideen, die

Wir fragen den besten jugend
lichen Neuerer des Jahres 1970, den 
KoUegen Ingo RetziaK, Wil:

Wird ein junger Mensch im Allein
gang zum Neuerer? Welche Möglich
keiten eröffnet die Neuerertätigkeit 
besonders jungen Menschen? Wie 
sieht die Unterstützung Ihrer Arbeit 
durch die Betriebsleitung aus ?

auf Grund mangelnder Erfahrun
gen noch nicht ausgereift sind, aber 
auch solche, die auf den Widerstand 
von Kollegen und staatlichen Lei
tern treffen, weil sie eingefahrene 
Wege verändern. Um alle diese 
Schwierigkeiten zu beseitigen, ist 
schon die Kraft eines Kollektivs 
erforderlich. Unterstützung durch 
den Meister, die staatliche Leitung 
und andere Kollegen ist unbedin^ 
notwendig. W

Die Neuerertätigkeit .eröffnet den 
jungen Menschen aber auch Mög
lichkeiten der persönlichen und ge
sellschaftlichen Entwicklung. Neue
rungen erfordern Mitdenken, Qua
lifizierung im eigenen Arbeitsgebiet 
und im allgemeinen. Diese Fakto
ren beeinflussen die Leistungsfähig
keit des jungen Menschen, die wie
derum Kriterium für seine Steilung 
im Kollektiv ist. Die Persönlich
keitsentwicklung und die Entste
hung eines gesunden Selbstbewußt
seins werden positiv beeinflußt.

Ingo Retzlaff, OTV

Ich bitte um

ein Interview

Apparat

www.industriesalon.de
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Die beste Wandzeitung 
hängt in N

Sicher ist es den Wettbewerbs
kommissionen der AGLen auch nicht 
leichtgefallen, aus ihrem Bereich 
die besten Wandzeitungen, die ihre 
Kollektive gestalteten, zu ermitteln. 
Wir, die Kommission der BGL, 
bestehend aus der Leiterin der Ge- 
werkschaftsbücherei, Kollegin Baartz, 
der 2. FDJ-Sekretärin, Kollegin 
Klopsch, und der Klubhausleiterin, 
Kollegin Bergmann, sollten nun von 
den 19 der BGL vorgeschlagenen 
Wandzeitungen die 3 besten heraus
finden. Eins stellten wir einstimmig 
fest: Viel Mühe, Sorgfalt und Ideen
reichtum wurde von fast allen Kol
lektiven aufgebracht. Bei einigen 
spürte man, daß im Kollektiv ge
meinsam beraten und , nach Material 
sichtlich gesucht worden war, um 
ihre Wandzeitung so schön wie nur 
möglich zu gestalten.

Wir werteten nach 
nkten aus: 

folgenden

Inhaltliche Gestaltung und Aus
sagekraft über Gesamtentwick
lung der DDR seit dem Vereini
gungsparteitag und Entwicklung 
des Kollektivs in der Einheit von
sozialistisch arbeiten, lernen und 
leben,

— Aktualität,
— Mitarbeit der Kollektivmitglieder,
— künstlerische Gestaltung, dem 

Kollektiv entsprechend.
Nach gründlicher Auswertung tra

fen wir folgende Entscheidung:

3

J- *
?

* S

Sitbenkreuzwortrötse)
Waagerecht: 1. Telefonat, 3.' Seitenwand eines grie

chischen Tempels, 4. Nachrichten aus dem Ort, 5. Fach
arbeiter in der Lederindustrie, 8. liederartiger Instru
mentalsatz, 10. Zeitungsabonnent, 13. Fünfpolröhre 
14. Flauschgewebe, 15. feines Liniennetz, Bildpunkt.

Senkrecht: 1. Horntier warmer Länder, 2. Schwanz 
des Hundes, 3. Hilfskraft in der Druckerei, 6. vier
sitziger Reisewagen, 7. aus Vulkanen ausfließende Ge
steinsschmelze, 8. Ränkespiel, 9. Aufschrift, 11. wasser
haltiges Magnesium-Eisen-Silikat, 12. Aufsichtsführen
der im Bad, 14. Würzfleisch.

Auflösung aus Nr. 18
Waagerecht: 5. Fernsehen, 8. Karte, 10. Failtür. 11. 

Aloe, 12. Art, 13. Ali, 14. Anode, 16. Perspektive. 19. 
Pilot, 20. Dia, 22. wem, 23. Klee, 25. Dederon, 26. 
Eleve, 28. Sortiment.

Senkrecht: 1. Seite, 2. ana, 3. Senat, 4. Bellini, 6. 
Mal, 7. Hürde, 8. Kap, 9. Rodel, 10. Frieden, 12. Alp, 
13. Ast, 14. Ata, 15. Ovale, 16. Pikee, 17. Robeson, 18. 
KIM, 21. See, 22. Worte, 23. Klang, 24. Eva, 27. Amt.

1. Platz Kollektiv „DSF", AGL 9 in N,
2. Platz Werkzeugschleiferei, AGL 4,
3. Platz Abteilung OFL in der AGL 1,

Brigade „Rosa Thälmann" (unser 
Foto)
Es war eine Freude, diese Wand

zeitungen zu betrachten und festzu
stellen, daß wirklich alle Punkte 
weitaus erfüllt worden waren. Ganz 
neue Wege beschritt das Kollektiv 
von ZE. Es wandte Mittel der Pro
duktionspropaganda an und zeigte, 
wie mit Hilfe der Automatisierung 
die Planerfüllung in der Perspektive 
gesichert werden kann.

Die Kollegen haben sich für diese 
wirklich originelle Idee und deren 
Ausführung eine Anerkennung ver
dient. Wir erwähnen dies, weil uns 
auffiel, daß trotz vieler Mühe, die 
die Kollegen aufwandten, manche 
der Wandzeitungen recht wenig aus
sagekräftig waren. In Gesprächen 
mit den Kollegen wurde immer wie
der darauf hingewiesen, daß sie sich 
für die Gestaltung von Wandzeitun
gen fachliche Anleitung und Hilfe 
wünschten.

Wir werden deshalb in nächster 
Zeit unter fachkundiger Anleitung 
einen Erfahrungsaustausch unter dem 
Thema „Wie gestalten wir unsere 
Wandzeitung?" organisieren. Der 
Termin wird allen rechtzeitig mit
geteilt.
Christa Bergmann, Klubhausleiterin

HELLE KiNDERSHMMEN sangen zwei Tage vor dem 1. Mai auf dem Hof 
unserer Produktionspropaganda iustige Lieder. Die Kinder aus dem Kinder
garten in der Wattstraße zeigten unseren Koüegen, wie sie gemeinsam mit 
ihren Muttis und Vatis am 1. Mai demonstrieren woHten.

Unser Verkehrssicherheitsaktiv rät:

Hetft im Straßenverkehr
Betrachtet man die Bilanz des 

Verkehrsunfallgeschehens der letz
ten beiden Jahre in unserer 
Hauptstadt, muß man feststellen, 
daß als Fußgänger besonders Kin
der und ältere Bürger durch den 
zunehmenden Straßenverkehr ge
fährdet sind.

Im Sommerhalbjahr 1970 waren 
von jeweils 5 getöteten Fußgängern 
4 Menschen aus den Altersgruppen 
3 bis 12 und über 60 Jahre. Bei den 
Verletzten gehörten etwa 2 von 3 
den gleichen Altersgruppen an. 
Wenn man dabei noch bedenkt, daß 
nahezu 60 Prozent aller Unfall
toten im gleichen Zeitraum in unse
rer Hauptstadt Fußgänger waren, 
erkennt man die besondere Gefähr
dung dieser vorgenannten Perso
nengruppen.

So kann nicht eindringlich genug 
an alle appelliert werden, so früh 
wie möglich eine umfassende Ver
kehrserziehung bei den Kindern zu 
betreiben. Was sehr oft bei der 
Erziehung und besonders bei der 
Verkehrserziehung nicht beachtet 
wird, ist die Erziehung durch das 
Vorbild. Deshalb an alle Koliegen 
die Mahnung:

Verhalten Sie sich betont vor
bildlich im Straßenverkehr in Ge

genwart von Kindern und schreiten 
Sie unverzüglich ein, wenn sich 
Kinder falsch verhalten. Als moto
risierter Teilnehmer am Straßenver
kehr rechnen Sie besonders mit dem 
Fehlverhalten von Kindern und 
stellen Ihre Fahrweise darauf ein.

Analog gilt dies auch für die 
Rücksichtnahme der Kraftfahrer ge
genüber älteren Verkehrsteilneh
mern. Hier müssen besonders die 
Unsicherheit, geringere Reaktions
fähigkeit bzw. schreckhafte Reaktio
nen dieses Personenkreises berück
sichtigt werden.

Auch die übrigen Fußgänger soll
ten helfend eingreifen, wenn sie 
beobachten, daß ältere Menschen 
sind unsicher beim Versuch, die 
Fahrbahn zu überqueren, bewegen. 
Alle Kollegen sollten in ihrem Ver
wandten- und Bekanntenkreis auf 
ältere Menschen einwirken, daß 
auch sie selbst zu ihrer eigenen Si
cherheit im steigenden Straßenver
kehr etwas beitragen, indem sie
— die Hilfe jüngerer Bürger beim 

Überqueren der Fahrbahn in An
spruch nehmen,

— bei Dämmerung bzw. bei Dun
kelheit wenigstens ein helles 
Kleidungsstück oder einen hellen 
Gegenstand tragen, um besser 
gesehen zu werden,

— bereits geschaffene absolut si
chere Übergänge wie Tunnel und 
U-Bahn-Eingänge oder nur Fuß
gängerschutzwege und Über
gänge für Fußgänger zur Fahr
bahnüberquerung benutzen, auch 
wenn dies im Einzelfall etwas 
beschwerlicher sein sollte, und,

— wenn möglich, die Verkehrs
spitzenzeiten im innerstädtischen 
Verkehr meiden (etwa 15 bis 
18 Uhr).

Einen optimalen Erfolg werden 
wir bei der Senkung der Unfall
ziffern erst dann erreichen, wenn 
auch der letzte Kollege von der 
Richtigkeit der vorgenannten Dar
legungen überzeugt ist und aktiv 
zur Erreichung dieses Zieles mit
hilft.

Schwerdtner, Mitglied des 
Verkehrssicherheitsaktivs

www.industriesalon.de
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MMM-Exponate
Da: MMM-Exponat des F-8etriebes 

„Konstruktion und Bau einer Rollbahn 
für den Doppeischaltkopf" ist ein 
DSF-Exponat. Mit ihm sot) eine Gie
ßende Fertigung erreicht und die 
Stückzahl von tägiich vier auf acht 
Stück gesteigert werden.

Der V-Betrieb steht unter anderem 
das Gerät „Codix" aus, ein leit der 
Komptexaufgabe „Einsatz von NC- 
Maschinen". Der junge Kollege Wolf
gang Schubert (unser Foto) hat dieses 
Gerät maßgeblich gebaut. Es ersetzt 
einen Org.-Automaten 528 und schlüs
selt den Code des R 300 für den 
der NC-Maschine um. Die ersten Ent
wicklungen im Handel kosten 23 000 
Mark. Dieses Gerät wurde für den 
Aufwand von 300 Mark gebaut und ist 
universell einsetzbar. Ein MMM-Sprt- 
zenexponat?

Konkret und abrechenbar - 
Führungskriterien für die MMM-Bewegung

Von Werkdirektor Genossen Heimut Wunderlich
Unser Betrieb ist der Produzent 

von Geräten und Anlagen, die wich
tige Zulieferungen für die Energie
wirtschaft unserer Republik dar
stellen und von denen ein bedeu
tender Teil exportiert wird.

Dieser hohen Verantwortung ge
genüber unserer Gesellschaft wollen 
wir in zunehmendem Maße gerecht 
werden, indem wir zielstrebig um 
hohe Effektivität und Arbeitspro
duktivität ringen, alle Reserven aus
schöpfen und das Niveau der Er
zeugnisse und der Produktion stän
dig erhöhen. Die Leitung unseres 
Betriebes sieht in der Entwicklung 
von vielfältigen Initiativen der 
Werktätigen den wichtigsten Weg, 
um diese Aufgaben zu lösen. Be
sonders der Mobilisierung der jun
gen Facharbeiter, Ingenieure und 
Ökonomen durch die Grundorgani
sation der FDJ und die Entwicklung 
der sozialistischen Gemeinschafts
arbeit unter ihnen sowie zwischen 
Jugendlichen und älteren erfahrene
ren Kollegen im Rahmen der Bewe
gung „Messe der Meister von mor
gen" widmen wir seit Jahre große 
Aufmerksamkeit.

So nahmen im Jahre 1970 57 Pro
zent aller Jugendlichen an der MMM 
teil. Der von ihnen erreichte volks
wirtschaftliche Nutzen betrug im 
gleichen Jahre 7,5 Millionen Mark. 
Ausgangspunkt für die Arbeit der 
staatlichen Leitung mit der Jugend 
in der Bewegung MMM war und ist, 
der Jugend das notwendige Ver
trauen entgegenzubringen, Verant
wortung zu übertragen und jeden 
Schematismus und Formalismus zu 

. vermeiden.
Es hat sich bewährt, daß die Auf

gaben auf dem Gebiet der komple
xen sozialistischen Rationalisierung 
zu Jugendobjekten erklärt und voll 
in die Verantwortung der Jugend 
übergeben werden. So konnte das 
bisher größte Rationalisierungs
objekt des Betriebes, die Rationali
sierung der Teilfertigung unter Ein

beziehung der EDV, als Jugendob
jekt termin- und qualitätsgerecht 
realisiert werden. Bei der Erarbei
tung der Aufgabenstellung des 
Werkdirektors für die MMM-Bewe
gung achten wir streng darauf, daß 
die Aufgaben übertragen werden, 
an deren Lösung junge sozialistische 
Persönlichkeiten wachsen und daß 
die Anzahl der sich in der Bewegung 
MMM betätigenden Jugendlichen 
zielstrebig gesteigert wird.

Aus diesem Grunde sind für uns 
Konkretheit und Abrechenbarkeit 
der Aufgabenstellung, Förderung 
der Jugendneuererbewegung, die 
Arbeit mit den Jugendkollektivcn 
und das Erreichen des einzelnen Ju
gendlichen wichtige Führungskrite
rien bei der Entwicklung der Bewe
gung MMM im Betrieb. Dabei füh
ren wir die Bewewegung MMM als 
festen Bestandteil des sozialistischen 
Wettbewerbes und üben die Kon
trolle und Abrechnung der Aufga
ben in diesem Rahmen aus.

Jedem Jugendlichen seine 
persönliche Aufgabe

Die Verwirk Hebung der Losung 
„Jeder junge Arbeiter und Ingenieur 
ein Rationalisator und Erfinder" er
fordert, daß bei der Aufgabenstel
lung sehr differenziert vorgegangen 
wird und daß nicht nur die einzel
nen Jugendkollektive, sondern jeder 
einzelne Jugendliche seine persön
liche Aufgabe hat und diese genau 
kennt., Regelmäßig werden die Ju
gendlichen über die Bedeutung der 
übernommenen Aufgaben für den 
Betrieb, den Industriezweig bzw. für 
die Volkswirtschaft informiert.

Die regelmäßige Durchführung des 
„Treffpunktes Werkdirektor" dient 
als Erfahrungsaustausch zwischen 
den Jugendlichen und dem Werk
direktor und vermittelt auf kür
zestem Wege für beide notwendige 
Informationen. Die mit der Realisie

rung von MMM-Exponaten beauf
tragten Jugendkollektive verteidigen 
regelmäßig vor den jeweiligen staat
lichen und gesellschaftlichen Leitun
gen das erreichte Ergebnis und in
formieren über die bei der Reali
sierung der Aufgabe aufgetretenen 
Probleme.

Vormessen — 
Informationsquellen

Audi die in den Betriebsteilen 
stattfindenden Vormessen nutzen 
wir zur Information. Dort treten 
Spezialisten des Betriebes vor den 
Jugendlichen auf und vermitteln 
ihnen neue wissenschaftlich-tech
nische Erkenntnisse hinsichtlich der 
Erzeugnisentwicklung, aber auch 
neue technologische Verfahren. 
Mit ihrer Teilnahme an der 
Lösung von Aufgaben der MMM- 
Bewegung entwickelt sich das Lern
bedürfnis bei den Jugendlichen. Wir 
versuchen diesem Bedürfnis stärker 
nachzukommen, indem zusätzliche, 
auf die Messe-Aufgaben zugeschnit
tene Qualifizierungsmaßnahmen 
festgelegt werden. Mit den Jugend
lichen, die sich in der MMM-Bewe
gung auszeichnen, werden Förde
rungsverträge abgeschlossen. In die
sen Förderungsverträgen wird die 
weitere Entwicklung des Jugend
lichen im gegenseitigem Einver
ständnis vereinbart. Die Leitung des 
Werkes stellt einen Paten zur Verfü
gung und kontrolliert regelmäßig 
die Erfüllung des Förderungsvertra
ges.

Durch diese Methode ist es dem 
Betrieb möglich gewesen, aus der 
MMM-Bewegung heraus Kader zu 
entwickeln, die inzwischen verant
wortliche leitende Funktionen in
nerhalb des Betriebes eingenommen 
haben, z. B. der Haupttechnologe, 
der Konstruktionsleiter und der 
FDJ-Sekretär des Werkes.

Diese jungen Kollegen und Genos
sen haben sich in ihrer Tätigkeit in

nerhalb der MMM nicht nur ein ho
hes technisches Wissen angeeignet, 
sondern als Leiter von Kollektiven 
die notwendigen Erfahrungen ge
sammelt, die sie befähigen, größere 
Aufgaben zu übernehmen.

Wir haben uns das Ziel gestellt im 
Jahre 1971 70 Prozent unserer Ju
gendlichen in die Messebewegung 
einzubeziehen und einen Nutzen 
von 8 Millionen Mark zu erreichen. 
Durch entsprechende Leitungsschritte 
und die Anxvendung bewährter 
Prinzipien der Führung der Messe
bewegung garantieren wir die Er
reichung dieses Zieles.

Werkdirektoren -
und FDJ-Leitung

Entscheidend ist zunächst die enge 
Zusammenarbeit der staatlichen Lei
tung und der FDJ-Leitung. Wir ha
ben die Erfahrung gemacht, daß die 
direkte Zusammenarbeit des Werk
direktors und der anderen Leiter 
mit den Jugendfreunden der Leitung 
unserer FDJ-Grundorganisation bei 
Entscheidungsvorbereitungen grund
sätzlicher Probleme der betrieblichen 
Entwicklung, z. B. Forschung und 
Entwicklung, komplexe sozialistische 
Rationalisierung, Einsatzvorberei
tung der EDV, die FDJ-Grundorga- 
nisation in die Lage versetzt, viel
fältige Initiativen und Aktivitäten 
unter der Jugend des Betriebes zu 
entwickeln.

In die Leitung der Messet:evze- 
gung selbst beziehen wir möglichst 
viele Jugendliche ein. So ist die in 
regelmäßigen Abständen (minde
stens einmal im Quartal) durch,"!; 
führte FD J-Kon trolloosten'ik<
zum Stand der Arbeiten in uer 
Me-sgobewegung gemeinsames An
liegen der FDJ und der staatlichen 
Leiter. Sie hilft uns, ständig den 
Überblick zu behalten, Hemmnisse 
aufzudecken und solche Festlegun
gen zu treffen, die eine systematische 
Vorwärtsentwicklung der Messe
bewegung garantieren.

www.industriesalon.de




